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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Kita-Subventionen des Unispitals doch AHV-pflichtig
Das Bundesgericht lässt nicht zu, Kita-Beiträge ohne Sozialabzüge auszuzahlen. Davon profitierten bislang Angestellte desUnispitals.

Rahel Künzler

FürAngestelltemitKindernhält
das Unispital Basel (USB) ein
grosses Betreuungsangebot be-
reit. So führt es eine eigeneKita
und sichert sich dank Partner-
schaftenmitbenachbartenKitas
weiterePlätze, auchbei kurzfris-
tigem Bedarf. Nebst dem gros-
sen,flexiblenAngebot profitier-
ten USB-Angestellte zusätzlich
von einemgünstigeren Preis.

So unterstützte das USB die
Kinderbetreuungeinkommens-
abhängig mit einem Zustupf,
denesdirekt andie institutions-

nahenKitasausbezahlte – sofern
das Haushaltseinkommen
146000 Franken nicht über-
stieg. Auf die entsprechenden
BeiträgewurdenkeineSozialab-
züge erhoben.

Diese Praxis ist nicht länger
zulässig, entschieddasBundes-
gericht in einem heute Montag
veröffentlichten Urteil: Kita-
Subventionen seien grundsätz-
lich AHV-pflichtig. Damit Zu-
wendungendesArbeitgebers an
seineArbeitnehmendenvonder
AHV-Beitragspflicht ausgenom-
menwerdenkönnen,bedürfe es
einer besonderen rechtlichen

Grundlage, sodieübergreifende
Begründung.

Mit seinemEntscheid kipp-
te das Oberste Gericht den
Entscheid des kantonalen So-
zialversicherungsgerichts, das
im Jahr 2021 noch zum Schluss
kam, dass die Kita-Beiträge
des USB als eine Form von Fa-
milienzulagen gälten und des-
halb vonderAHV-Pflicht befreit
seien.

Da das neue Bundesge-
richtsurteil rückwirkend per
1. Januar 2020 gilt, müssen die
entsprechenden AHV-Beiträge
auf den Subventionen nachge-

zahlt werden. DasUSB schreibt
aufAnfrage, dass rund25Fami-
lien betroffen seien. Die Höhe
der AHV-Beträge müsse man
zuerst noch eruieren. Ob das
Spital die Fehlbeträge seitens
der Angestellten übernehmen
wird, sei ebenfalls noch nicht
entschieden.

WechselderAusgleichskas-
se führtezuDiskussionen
EsnehmedasUrteilmitBedau-
ern zur Kenntnis, schreibt das
USB.«Wirhabenunsbis zuletzt
für unsere Mitarbeitenden ein-
gesetzt.» Wie dem Urteil des

Kantonsgerichts zu entnehmen
ist, hatte das USB 2014 seine
Praxis der AHV-befreiten Kita-
Beiträge bei der zuständigen
Ausgleichskasse überprüfen
und absegnen lassen.

Doch 2019kames zu einem
Wechsel bei derAusgleichskas-
se. Die neue Versicherung, die
Ausgleichskasse Arbeitgeber
Basel, vertrat den Standpunkt,
dass die Sozialversicherungs-
beiträge zu zahlen seien. Das
Unispital Basel legte dagegen
beim Sozialversicherungsge-
richt Beschwerde ein. Dieses
entschieddamals, dieKita-Sub-

ventionen seien als Familienzu-
lagenzubetrachtenunddeshalb
beitragsbefreit.

DasBundesgerichthingegen
legt insbesondere diesen Punkt
anders aus:BeiFamilienzulagen
kenne kein Kanton eine an das
Einkommen gebundene Lö-
sung, schreibt es in seinenErwä-
gungen.Zudemsei zubeachten,
dass diese Subventionen einen
Anreizbei derPersonalrekrutie-
rung darstellten. Die Kita-Bei-
trägedesUniversitätsspitals ge-
hen deshalb gemäss Bundesge-
richt über einen rein sozialen
Zweck hinaus.

Nachrichten
BaslerinnenundBasler
sollenEnergie sparen

Kampagne Es sei wichtig, dass
Private und Unternehmen
darauf achten würden, weniger
Stromzuverbrauchen, teilteder
Kanton Basel-Stadt gestern
Montag mit. Darum lanciert er
die Kampagne «Basel spart
Energie». Mit einem Augen-
zwinkern erteilt sie Tipps zum
Stromsparen in alltäglichen Si-
tuationen. Die Kampagne läuft
sowohl in Print- und in sozialen
Medien sowie via Plakate. (bz)

Knall beimBahnhofSBB
erschrecktPendelnde

Entladung BeieinerFahrleitung
amBaslerBahnhofSBB ist es am
Montag um 7:45 Uhr zu einem
Spannungsabfall und somit zu
einem Knall gekommen. Das
bestätigen die SBB auf Anfrage
der bz und entschuldigen sich
bei den Reisenden. Auf den
Bahnbetrieb hatte der Zwi-
schenfall nachAngabenderSBB
aber keine Auswirkungen. Die
Ursache sei noch unklar. (aib)

Sanitätseinsatzbei der
Kaserne

Unfall Bei der Tramhaltestelle
Kaserne kam es am Montag-
nachmittag zu einem Einsatz
der Sanität. Zwei Ambulanzen
und ein Einsatzwagen der BVB
standen imEinsatz.EinePerson
wurde vonmehrerenHelfern in
eine Ambulanz getragen, sagte
ein Augenzeuge zur bz. (mei)

NeuerChefarzt am
Kantonsspital Baselland

Anästhesie Lukas Kreienbühl
wirdneuerChefarztAnästhesie
und Intensivmedizin des Kan-
tonsspitals Baselland, wie es in
einer Mitteilung heisst. Kreien-
bühl beginnt am 1. März 2023
und folgt aufLukasFischler, der
dasKSBLperEndeFebruar ver-
lässt und an die Merian Iselin
Klinik wechselt. (bz)

RenéSalathé
95-jährig verstorben

Baselland René Salathé ist tot.
Der gebürtige Prattler prägte
dasBildungswesendesKantons
alsGymnasiallehrerundRektor
über Jahrzehnte hinweg. Sein
Wirkenmachte ihnzueinemder
bekanntesten Gesichter des
Kantons. (bz)

Dinos und Gamen im Museum
Neben bekannten Exponatenwill das neueNaturhistorischeMuseumauchmit Überraschungen aufwarten.

Jonas Hoskyn

Seit eineinhalb Jahrenwirdbeim
Bahnhof St.Johann amNeubau
desNaturhistorischenMuseums
gearbeitet.Undparallel zumGe-
bäudenimmtauchdas künftige
InnenlebenForman. Insgesamt
sindachtAusstellungengeplant:
SechsdavonsollenbeiderEröff-
nung im Oktober 2028 bereit
sein, zweiweitereAusstellungen
werdendann indenFolgejahren
dazu kommen.

Der Umzug, der zwei Jahre
vor der Eröffnung stattfinden
soll, ist im wahrsten Sinne des
Wortes ein Mammutprojekt.
Fast zwölf Millionen Objekte
müssenmöglichst unbeschadet
vomMünsterberg ins St.Johann
geschafftwerden.Teilweise sind
diese Hunderte von Millionen
von Jahrenalt, teilweise tauchen
beim Verpacken plötzlich un-
erwarteteProblemeauf. Sowur-
de festgestellt, dass rund zwei
DutzendSkelette inderVergan-
genheitmit asbesthaltigemMa-
terial präpariert wurden.

Hirschkäferund
Video-Spiele
Gleichzeitig muss ein Konzept
fürdasneueMuseumerarbeitet
werden. «Wir wollen nicht ein-
fach die bisherigen Ausstellun-
gen in den neuen Räumen zei-
gen», sagt Co-Direktor Basil
Thüring. «Im neuen Museum
werden wir Themen in den
Mittelpunkt stellen, statt einfach
zu sagen: Dort stellen wir den
Dinosaurier hinunddort zeigen
wir die Käfersammlung.»

Ineinem langenProzessmit
den Mitarbeitenden, externen
PersonenundauchBesucherin-
nenundBesuchernwurdenacht
Ausstellungsthemen definiert.
Nun sucht dasMuseum in einer
Ausschreibung nach Szenogra-
fen, welche die Umsetzung der
Ausstellungenausarbeiten.Das
Budget für die Umsetzung der
sechs Ausstellungsprojekte be-
trägt vierMillionen Franken.

DieAusstellung«Body»bei-
spielsweise zeigt die Formen-
vielfalt vonKörpern inderNatur
und widerspiegelt die Heraus-
forderungen der jeweiligen Ar-
ten: «Warum hat der Hirschkä-
fer so ein grosses Geweih und
die Giraffe einen langen Hals?

DieAusstellung ist vor allemfür
Kinder und Jugendliche ge-
dacht, um sich spielerisch mit
dem Thema Körper auseinan-
der zu setzen», sagt Thüring.

Thematisch verwandt sind die
Ausstellungen«Zoom»,bei der
es umdieWechselbeziehungen
vonOrganismen imGrossenwie
imKleinengeht, unddas«Casi-
no Naturale». Dort soll Besu-
chenden das Thema Evolution
und Selektion mit einer Game-
Landschaft näher gebrachtwer-
den. Geplant sind Videospiel-
automaten im Stil der
1980/90er-Jahre.DieseAusstel-
lungwirdaberbeiderEröffnung
noch nicht bereit sein.

Vulkane,Erdbebenundein
neuerDinosaurier
ZweiweitereAusstellungen,die
für die Hauptzielgruppe Er-
wachsene konzipiert werden,
widmen sich der Evolution des
Menschen und der Geschichte
desLebens.Hier sollenauchdie
beliebtenDinosaurier-Exponate
zurGeltungkommen.Unklar ist
noch, was mit dem neu ange-
schafften Diplodocus-Skelett,
daseinAushängeschilddesneu-
enMuseumsseinwird, passiert.

Ein weiterer Publikums-
magnet soll derErdbebensimu-

lator werden. In dem 200Qua-
dratmeter grossen Raum kön-
nenErdbebenmitverschiedener
Stärkenacherlebtwerden –etwa
dasjenige von Basel von 1356.
Dabei soll auch über Gefahren
unddie richtigenVerhaltenswei-
sen informiert werden.

DazukommtnocheineAus-
stellung über die Entstehung
unseres Planeten. Diese nimmt
im neuenMuseum ammeisten
Platz ein. Neben einem zweige-
schossigen Hauptraum gibt es
eine Galerie, wo auch ein Sitz-
undPicknickbereichgeplant ist.
Die achte Ausstellung, die auch
erst später dazu kommen wird,
thematisiert den Lebensraum
Rhein.

DerHöhlenbärdarfmit,
dieGiraffewohlnicht
ImneuenMuseumsoll auchdie
grosseSammlungdesNaturhis-
torischen Museums, die bisher
vor allem im Keller unterge-
bracht ist, besser zur Geltung
kommen.Aktuellwirdnur rund
einTausendstel ausgestellt. «Es
gibt vieleObjekte, diemannoch

nie gesehen hat», sagt Thüring.
NebendeneigentlichenAusstel-
lungen wird die Sammlung in
den Gängen des neuen Mu-
seumsgezeigt.AuchdieArbeits-
räumederPräparatoren imErd-
geschoss werden einsehbar.

Klar ist, dass nicht alle
Wahrzeichen den Umzug mit-
machenwerden. Sohat etwadie
Giraffe ihren Zenit längst über-
schritten.UndauchbeimMam-
mut denkt man über ein Nach-
folgemodell nach. Zumal das
bisherige auch nicht mehr dem
neustenStandderWissenschaft
entspricht. Der Höhlenbär da-
gegen ist im Neubau bereits fix
eingeplant.

Kaum bekannt ist bisher,
welche neuen Exponate das
Museumpräsentierenwill.«Wir
haben natürlich viele Wünsche
und Ideen,wiewir dieExponate
aus unseren Sammlungen mit
zusätzlichenObjekten ergänzen
könnten», sagt Thüring. Ein
Budget für Neuanschaffungen
gibt es nicht. Finanziert werden
müssten diesemit der Hilfe von
StiftungenoderMäzenen.

Der grösste Teil der Exponate des NaturhistorischenMuseums ist gar nicht ausgestellt. Das soll sich mit demNeubau ändern. Bild: Keystone

Seltener Einblick in die
Sammlung desMuseums

Am kommenden Sonntag, 20.
November, öffnet dasNaturhisto-
rischeMuseumdieTüren in seine
Depots. Unter dem Motto «Fan-
tastic Stories» ist so ein seltener
Blick hinter die Kulissenmöglich.
Dochaufgepasst:Die kurzenAus-
flüge in die Sammlungen haben
es in sich. Nicht alles, was dort
unten erzählt wird, ist auch tat-
sächlich wahr. Einigen Staub wir-
beln nämlich die eingeladenen
Schauspielerinnen und Schau-
spieler des Vorstadttheaters Ba-
sel auf undsorgen fürVerwirrung.
Auch imMuseumselbermüssen
dieBesucherinnenundBesucher
für einmal selbst herausfinden,
was stimmt undwas nicht. (hys)
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